
der Einheit des christlichen Volkes willen alle auftf dem Gebiet Liebe, em WIr euch AuIruien auf der Grundlage der kırch-
der Glaubens- und Sittenlehre auf das kırchliche Lehramt liıchen Lehre, die der Nachfolger des heiligen Petrus
hören und die yleiche Sprache sprechen sollen. Daher legen WIr mit se1ınen Brüdern 1M Bischofsamt ewahrt und auslegt. Es 1St
euch VO:  e SAaNZCIN Herzen erneut den eindringlichen Mahnrut wahrhaftıg eın zroßes Werk für die Weltrt und für die Kirche,
des großen Völkerapostels Paulus nahe: „Ich beschwöre euch, davon sind WIr Zzutiefst überzeugt, denn der Mensch kann das
meıne Brüder, eım Namen uUuNsSsSerTeCcs Herrn Jesus Christus, se1d wahre Glück, das mıiıt allen Fasern seines Seins anstrebt, 1Ur

finden iın der rIiurcht VOTL den Gesetzen, die Gott 1n diealle untereinander eIN1g. aßt keine Spaltungen euch
aufkommen, sondern se1d eines Sınnes nd einer Meınung.“ Natur eingeschrieben hat und die der Mensch miıt den Kriäften

seınes Verstandes und seiner Liebe beobachten MU Aut diesesEs 1St eine hervorragende Form der Liebe den unsterb-
liıchen Seelen, wWEenNn man 1n keiner Weıse Abstriche der heil- Werk W1e€e autf euch alle, im besonderen auf die Eheleute, ruten

Lehre Christi macht. Dies jedoch muß ımmer VO:  e} Ver- WIr die Fülle göttlicher Gnade der Heiligkeit und der Barm-
herzigkeıt erab, als deren Unterpfand WIr euchständnıis und Liebe begleitet se1n, für die der Herr selbst iın

seiınem Umgang MIt den Menschen eın Beispiel gvegeben hat Apostolischen Segen erteijlen.
Er 1St yekommen, nıcht diıe Welt riıchten, sondern Gegeben Rom bei St DPeter Fest des heiligen Apostels
S1C DEeLLEN 4 D'  D  anz sicher Warltr unversöhnlich gegenüber der akobus, Juli des Jahres 1968, 1im sechsten me Unse-
Sünde, ber Wal geduldig und barmherzig MIit dem Sun- 1C5 Pontifikates.
der. Papst Paul VI
In iıhren Schwierigkeiten mögen die Eheleute 1m Wort
und 1mM Herzen des Priesters den Widerhall der Stimme und
der Liebe des Erlösers finden. Sprecht MIt Vertrauen, geliebte Vgl 1US I Quı Pluribus, Nov 1846, Pı Acta, Bd U

— 10; 1UsSs 26 Sıinguları Quadam , 24 Sept 1912, AAS5 (1912),
Söhne, test überzeugt, dafß der Geist Gottes, der dem Lehramt 658; 1US 2 C’astı Connubii, 31 Dez 1950, AAS 22 (1930), 579

bıs 8 1US UT Anspr. Magnıfıcate Domıunum den katholischen elt-der Kirche bei der Vorlage der Glaubenswahrheiten beisteht, episkopat, Nov 1954, AAS 1954), 6/1—6/2; Enz Mater et Magı-die Herzen der Gläubigen innerl; erleuchtet und S$1e einlädt, SITA, Maı 19616 AAS (1961), 457 Vgl Matth 28, 18—19
Vgl Matth fa Vgl Catechismus Romanus Consıilıi: Trıdentini,re Zustimmung geben. Lehrt die Gläubigen den OLWwWeN- 1: Teıl, C: Leo AD Arcanum, Febr. 1850, Acta Leoniıs A,

dıigen Weg des Gebetes, leitet S1e dazu Al ]äubig 1n den Sa- (1881), 26—29; 1US A Dıvıinı Illıius Magıistrı, 31 Dez 1929, AAS
(1930), 58—61; Castı Connubii, AAS (1930), 545—546;kramenten der Buße und Eucharistie Zuflucht suchen und 1US AIL Nspr An die iıtalıenische medizinisch-biologische Vereinigungsıch nıemals VO iıhrer Schwachheit entmutigen lassen. VO: Lukas, Nov. 1944, Anspr. unı Radiobotschaften, NI 191

bıs 102e An die katholische Vereinigung der Hebammen Italıens, Okt
des FronteHOSR AAS (1951), 535—854; An den Kongre

AÄn die Bischöfe Famıiıglıa und der Vereinigung der kinderreichen Famılıen, Nov 1951,
AAS ((9510% 557—859; An den Kongreß der internationalen Gesell-
chaft tür Hämatologie, dept 1958, AAS 50 (1958), 734—7395 ; Mater

Liebe und Ehrwürdige Brüder 1m Bischotsamt! Mıt euch ef Magıstra, AAS 53 (1961), . 446—447 ; (TE 106/ ; 1068, { 1076,
S$ 1—2; Gau 1UM er Spes, Abschnitt 4 / —52 Vgl Anspr. Paul NC Anteilen WIr noch unmittelbar die Hırtensorge für das geistliche das Kardıinalskollegium, Jun1ı 1964, AAS 56 1964), 588 ; An dıe

ohl des Gottesvolkes. uch Wend€t sıch Gedanke voll Kommıissıon Z U Studium der Probleme der Bevölkerung, der Familie und
der Geburten, März 1965, AAS 57 ya 3858; An den National-Verehrung und Liebe DA Schlusse dieses Rundschreibens kongreß der iıtalıenıschen Vereinigung der Hebammen und Gynäkologen,

Okt 1966, AAS (1966), 1168 Vgl Joh 4, Vgl 9An euch alle ergeht UNSCIEC dringliche Aufforderung. An der
5 Vgl Gaudiıum et Spes, Abschnitt Vgl TIThom Aqu., .5 1—I11,Spiıtze der Priester, Mitarbeiter, und Gläubigen 74, 10 Vgl Gaudium et Spes, Abschnitt 50 und 51 11 Gaudium

arbeitet ihr mI1It rennendem Eıter und unablässig für d1e Be- et Spes, Abschnitt Vgl 1US AI Castı Connubit, AAS 5
560; 1US A AAS 43 (1951), 843 13 Vgl Mater et Magistra, AASwahrung und Heıilıgkeit der Ehe, damıt S1Ce ımmer mehr in (1961), 447 14 Vgl Catechismus Romanus Conscılı Tridentinı,

ıhrem BAaNZCN menschlichen und cQhristlichen Vollsein gelebt Teıl, VII: 1US A Castı Connubit, AAS (1930), 562—564;
1US SI Anspr. und Radiobotschaften, VI 1944), 191—192; AAS 43

werde. Betrachtet diese Sendung als eıne der dringendsten (1951), 842—843 ; 857—859; Pacem ın Terris, a April 1963, AAS 55

Aufgaben, die euch die heutige eIit ans Herz legt. Diese Sen- (1963), 259—260; Gaudıum el Spes, Abschnitt 51 15 Vgl 1US$
Castı Connubit, AAS (1930), 5652 Dekret Febr. 1940,dung bringt, W1e ıhr wiıft, eine seelsorgerliche Wirksamkeit AAS (1940), Za 1US XE AAS 843—844; AAS

aut allen Gebieten menschlicher, wirtschaftlicher und soz1ialer 1958), 734— 735 16 Vgl Catechısmus Romanus Conscılı Tridentini,
Teıl, VIIL; 1Us AL.,, Castı Connubit, AAS (1930), 559—561;Tätigkeit MIt siıch Nur eın gleichzeitiger Aufschwung auf d1e- 1US$ AILl AAS (1951), 343 ; AAS 50 ), 734—735;: Mater el

Magıstra, AAS 53 (1961), 447 17 Vgl 1us A Anspr. den Natıo-SCIH verschiedenen Gebieten wırd 65 erlauben, das Leben der
kath Jurısten Italıens, Dez 1953, AASEltern und Kinder 1m Schoße der Famailie nıcht NUr erträglicher, nalkongrefß der Vereinigun

(1953), 798— 799 18 Vg Röm dn 19 1US U Anspr. die
sondern angenehmer und freudvoller gestalten und das Teilnehmer des Kongresses der iıtalıen. Gesells aft tür rologıe 1953,
Zusammenleben 1n der menschlichen Gesellschaft brüderlicher AAS (41953), 674—67/5; AAS 734—735 Vgl 1US A

AAS 43 (1951), 846 21 Vgl AAS (1953), 674—675 ; AAS ),IPZund friedvoller machen, gEITECU dem Schöpfungsplan Gottes 461—462 2 Vgl Luk. Z 34 25 Vgl Populorum Progressio,
VO  =- der Welt 1967, Nr ALl Vgl Röm Vgl Zweıtes Vat. Konzıil, Dekret Inter

Mirifica, ber die sozıalen Kommunikationsmitte Abschnitt G=—= / Vgl
Mater eL Magıstra, AAS (1961), 447 27 Populorum Progressio,
Abschnitt 48 —55 Vgl Gaudium ef Spes, Abs 1iItt Vgl AAS5 43

Schlußwort 1951), 859 Vgl Gaudium ei Spes, Abschnitt 51 ö1 Vgl Matth
1 Vgl Gaudium er Spes, nıtt 4: Lumen Gentium, Ab-
schnıtt 3S att V 14; vgl ebr 12 34 Vgl Tıt 2 30 Vgl

Kor. fn A 6 Vgl Röm 5 87 Eph dn 25, 28—29, —3923 3R Vgl31 Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne und Töchter SOW1e alle
Lumen Gentium, Abschnitt 35 und 41 ; Gaudium et Spes, Abschnitt 48—49;Menschen Willens! Decretum Apostolıcam Actuositatem, Abschnıitt 11. 39 Vgl Lumen Gentium,

Groß 1St das Werk der Erziehung, des Fortschrittes und der Abschnitt 40 Vgl Kor 1 41 Vgl Joh 3n 17

Problemberichte ZUM Zeitgeschehen
Das theologische Ergebnis VO  — Uppsala
Worıin lıegt der theologische Ertrag der „Uppsalalıa®, der Viele haben sıch gefragt, eigentlich 1n Uppsala dıe
Sprachverwırrung auf der Vierten Vollversammlung des Theologie ZU Tragen gekommen sel. Sıe WAar tatsächlich

durch ıne kirchenpolitische Entscheidung VO  ©} General-Weltrates der Kırchen, W1e€e eın Beobachter MIt geistreicher
Ironıe bemerkte? Man annn ıhn zusammenftfassen 1n die sekretär Blake, die sıch schon angesichts der Gefahren
Leitbegriffe Katholizıtät und Gerechtigkeit, mıt eıner Horizont ın Heraklion ankündigte (vgl Herder-Korre-
deutlichen Tendenz aut Katholizıiıtät durch Gerechtigkeıit. spondenz Z JDEg 467 8o)) weitgehend ausgeklammert
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worden. ıne tfür diese Rıesenversammlung nıcht zweck- Dokument ähnlich dem VO  - Uppsala Bedingungen
mäßıge Erörterung der rennenden Probleme VO  3 bibli- hervorzubringen, wI1e s1e bei den ersten vier Vollver-
scher Hermeneutik un Bekenntnistradition (vgl Herder- sammlungen herrschten“. Es wurde ıne Änderung der
Korrespondenz ds Jhg., 25 T sollte die Orthodoxen Verfahrensweise verlangt, der Gedanke VO Schlink un:
nıcht in die Verteidigung abdrängen, ıne intensivere Zu- vielen anderen (Opd, 74 68) Es wıegt demgegenübersammenarbeit miıt der römisch-katholischen Kırche nıcht gering, daß der römisch-katholische Beobachter Schütte
gefährden un: schließlich den noch nıcht dem Weltrat SVD Sag  9 „dafß auch unNnsSs Katholiken sehr viel theo-
beigetretenen „Evangelikalen“ oder Fundamentalisten logisch Wertvolles BESART worden 1St  « (epd, 68)
verschiedener Kontession den Weg nıcht verlegen. So blieb Irotz römisch-katholischer un: orthodoxer Mıtarbeit in

be1 den sechs Sektionsentwürfen (vgl Herder-Korre- den Ausschüssen der Sektion ISt der Abschlußbericht
spondenz ds Jhg., Vagc gefaßt, da{fß INa  $ den Schlußabsatz fast verstehen

kann, in dem e A heißt „ Wır sehen ein, w1e hohl und
Die ngs VOL dem Kreuz leer Reden über Katholizität klingen Mag un W1e

weıt WI1Ir hinter dem Ruf des Heilıgen Geistes 7zurück-
Zum theologischen Gehalt 1m ganzen sind tolgende leiben
Außerungen kennzeichnend. Wiährend sıch Pn der Dennoch dürfte Schlink recht haben, daß das Dokument
orthodoxe Theologe John Meyendorf darüber beklagte, iıne weiıte Schau der Katholizität entwickelt, ausgehenddaß die eigentlich theologischen Themen wen1g Inter- VO  3 der Einheit der Menschheit, WwW1e S1e Vısser ooft 1ın
SSEC gefunden hätten un: InNnan sıch fragen mUusse, ob WI1r seinem Leitreferat verkündet hatte (vgl Herder-Korre-
noch Christen sınd, erkliärte Landesbischof Dietzfelbin- spondenz ds In 384), un: VO  } der Solidarıität, die iın
gCerI, sicher eın soz1ıaler Aktivist, verständnisvoller, die der grenzenlosen Liebe Christi allen Menschen Zzrun-Theologie se1 diesmal ZWAar zurückgetreten, aber S1€e habe det, einer Welt, „ Gott bereits Werk ISt; alles LIEU
1n der Sanz ucCcmn Erfahrung gemeinsamer Verpflichtung machen, und unls auffordert, mi1it ıhm inmen-
tür die Werke der Gerechtigkeit gewirkt: „Vielleicht zuarbeiten“. iıne Schau, die ohl nıcht ganz ohne Be-
1St das ine Theologıe 1mM tieferen Sınne, ıne Theologie rührung mi1t der Kirchenkonstitution des Z weiten Vati-
des Heıiligen Geilstes gewesen“ (epd, 17 68) Der kanums ISt Es heißt sodann: „Das ngagement iın solcher
Berichterstatter VO  3 „Reforme“ (27 68) drückte Arbeit äßt uns NECUE Implikationen des Eınsseins, der
noch treftender AUS?! 39  1e€ ngst VOT dem Kreuz angesichts Heıiligkeit, der Katholizität un: Apostolizität sehen
einer VO Untergang bedrohten elt“, in der ein Drittel Das FEıiınssein in dem gleichen Leibe durch den gleichender Menschheit VOT Langeweıile ıhren Reichtümern Gelst wird siıchtbar 1n der Verkündigung des Evange-stirbt, habe die Delegierten aut die Stimme Christi hören liums, 1ın der Tauftfe un der Feıier des Heıligen Abend-
gelehrt un einer yemeınsamen Anstrengung für die mahles ber eben dieses Einssein wırd entstellt durch
Dritte Welt angetrieben. NSsere sündhaften Spaltungen Dıie Apostolizıtät der
Nüchterner begrüßte der als langjähriger Miıtarbeiter VO Kırche beruht auf der Sendung der Apostel durch den
Faicth and Order erfahrene Heidelberger Okumeniker Herrn, das Evangelıum allen Menschen verkünden.
Edmund Schlink die „synodale Handlungsfähigkeit“ Doch die Kirche, die 1n der Autorität der Apostel deren
elıner Gemeinschaft VO  3 über 200 Kirchen, die ıhm den Sendung weiterführt, hat ıhre Gesandtschaft der Ver-
stärksten Eindruck gemacht habe Die Sektionsberichte söhnung den Kampffronten der Welt nıcht 1ın vollem
selber seıjen Nur „Momentaufnahmen inmıtten einer Be- Umfang ertüullt.. Doch gerade iın dieser Welt läßrt (sott
wegung“. Man dürfe ihre Aussagen nıcht isolieren, SO1MN- die Menschen durch den Dienst Christi in der Kıiırche Ka-
dern musse S1€E 1mM Zusammenhang der anzen ökumeni- tholizıtät empfangen. Der Plan Christi ISt, Menschen aller
schen Entwicklung sehen. Die Nachwirkung VO  3 Uppsala Zeıten, aller Rassen, aller Orte allen Verhältnissen
werde siıcher se1n, „dafß die Kırchen sıch noch entschiedener
VO  3 eıner unerlaubten Introvertiertheit un allem fal-

durch den Heilıgen Geist die unıversale Vaterschaft
Gottes in ine organische un: lebendige Einheit iın hri-

schen Provinz1ıalismus 1abwenden“ (epd, 68) Als STIUS führen..., aber S1e erreicht ıhre Vollendung erSt;
besonders wertvoll beurteilte den Ertrag der Ersten Wenn ATl Ende erfüllt wird, W as Gott 1ın der Geschichte
Sektion über „Der Heilıge Geist un: die Katholizität der begonnen hat Da Christus für alle:Menschen lebte, starb
Kirche“. Es se1 gelungen, den Begriff der „Katholizität“ un: auferstand, 1sSt Katholizität allen Formen des Eg01s-
Aaus der konfessionalistischen Enge befreien, die ıh 1N1US un Partikularismus ENTZESCHSECESELIZbisher belastet un: 1n einen, WwW1e meınte, unbegründeten
Gegensatz Z Protestantısmus gebracht habe Anders als Die Suche nach dem anerkannten Amt
beim Zweıten Vatikanischen Konzıil, das den Begriff
„katholisch“ ausschließlich auftf die römisch-katholische Diese abe W1e Aufgabe der Katholizitiät wiıird als Werk
Kirche angewandt habe [E se1 ın Uppsala UT die des Heiligen Geılstes beschrieben und 1mM einzelnen geschil-
NZ Christenheit gebraucht worden. Man habe sıch - dert,; auch die eugnung dieser Katholizıtät durch Diskri-
techtharer Tendenzen einer modernistischen „Theologie mınıerungen, Verweigerung der Zusammenarbeit, Aat-

nach dem Tode Gottes“* enthalten un damit Brücken lichen Nationalismus, auch durch ıne Verzerrung, die die
den „Konservatıven Evangelikalen“ geschlagen. Vielfalt der Gaben un: die Sendung vereitelt. Diese wırd

dämonisch genannt! Zusammentassend wırd schließlich
die Katholizität als „das durch die Jahrhunderte hıin-Katholizität und Heiliger Geıist
durch tortdauernde Leben des Volkes C(sottes“ erkannt.

Zu solcher Vorsicht mahnt auch eın Antrag, den die Mıt- Sıe wıird aktualisiert:
glieder VO  ; Sektion MIt ihrem Bericht den Zentral- 1M Glauben, der eın tür allemal den Heıiligen über-
ausschuß weitergeleitet haben Darın wıird unumwunden geben ISt, 1n der Schrift bezeugt, ın der Kirche bekannt
verlangt, „daß keine Sektion einer Vollversammlung Je und der Welrt verkündet wird:
wıeder aufgefordert werden ollte, eın theologisches 1 lıturgischen Leben der Kırche, in iıhrem Gottesdienst

4725



un ıhren Sakramenten (ein Gedanke, der durch das allgemeinen Konfusion, in der die evangelistisch-funda-Dokument hindurchgeht); mentalıiıstischen Tendenzen mıt dogmatisch-theologischenin der „kontinuierlichen Sukzession des apostolischen Vorstellungen un Forderungen aufeinanderprallten.
Ämtes VO  e Wort un Sakrament“ die eigentliche For- Was schließlich herauskam, WAar mehr eın Katalog vVvon
mel der Zusammenfassung der „katholischen“ ortho- Anregungen, eın Konzept AaUuUS einem Gufß Der M1SS10-
doxen un anglıkanischen) wIıe der protestantischen Ge- narısche Auftrag 1im Teıl versucht ıne Synthese der
meınschaften 1m Weltrat der Kirchen, die VO  3 ein1gen Kontroversen, die natürlich blaß ausfiel. Im Teil I1 WUr-
Berichterstattern als die wesentliıche Leistung des oku- den die Bereiche der Mıssion umschrieben, die heute T10-
mentfes herausgestellt wurde, die aber die römisch-katho- Frıtät beanspruchen, un die Kırche als „Kirche r
lische Komponente vermıssen läßt: dere“ verstanden, mıt 1e] Aufmerksamkeit für die

ın der ständigen Vorbereitung des Volkes Gottes, 1ın revolutionären ewegungen un die soz1alen Umschich-
die Welt gehen un: menschlichen Nöten begegnen; tungen VOIN Land ZUur Stadt ın den Missionsgebieten, auch

1m ununterbrochenen Zeugnis des Lebens der Prophe- MIt starker Hervorhebung des Auftrags der Kırche, sıch
ten, Märtyrer un Heıiligen. aut die Seıte der Armen stellen. Teil {111 handelt VON

Apostoliziıtät 1St danach die Herkunft VO  ; den Aposteln der Befreiung der 1ss1ıo0n VO  a den hemmenden Struktu-
un die Weıtergabe ihres Evangelıums. Es wird aber ren ın der Kırche, einer MEn theologischen Ausbildung
gegeben, daß weıter suchen 1St nach einem Amt, das nach den örtlichen soz1alen Ertordernissen un Förderung
VO  ; der aNzChH Kıiırche anerkannt wird, un: nach einem der Entwicklungshilfe, auch VO  3 der Einheit der Mıssıon
Verständnis des Amtes, das dem Neuen Testament, der über die an Welt hın Eın notdürftiger Arbeitsplan,Kirche un den Bedürfnissen uNnserer eıt ANSCINESSCH 1St dessen Wirksamkeit bezweiıtelt werden MU: Auch hier
95  1ır bemühen uns, den apostolischen Glauben uneinge- War die Konferenz überfordert.
schränkt darzustellen: WIr mussen uns 1n unseren eigenen Der gewollte Schwerpunkt der Weltkirchenkonferenz lagReihen hüten VOL einer Verkehrung der Kathol;izität 1n VO  3 vornherein auf dem Programm VO  e} Sektion 111 über
eiıner Rechtfertigung un: einer blinden Verteidigung PO- „Wırtschaftliche un: soz1ale Weltentwicklung“, zumal da
litischer un relıg1öser Establishments wIıe auch VOL der hier die Ratiıfızierung der 1ın Beirut 1 A 1968 begon-
Verzerrung des apostolischen Glaubens durch diejenigen, instıtutionellen Zusammenarbeit der Päpstlichen
die das Neuartıge mi1t dem Neuen verwechseln.“ Kommıissıon „ Justitia et Pax  «“ mMit der Kommissıon des
Eın eigener Abschnitt VO „Rıngen die Einheit der Weltrates „Kirche un Gesellschaft“ vollziehen WAafl,
Sanzen Kirche“ endet MIt dem Vorsatz der Kırchen, S1e W AsSs denn auch gelang. Man annn 9 dafß dieser Sek-
sollten „auf die eIit hinarbeiten, wenn ein wirklich Uun1- tionsbericht die einz1gen onkreten Thesen erbrachte,
versales Konzıil wieder für alle Christen sprechen un die sicher weıterwirken, talls und sSOWweIılt die Miıtglieds-
den Weg 1n die Zukunft welsen Da  « kirchen s1ie übernehmen, W as keineswegs Sanz siıcher 1St.
VWer sıch der Mühe unterzieht, den Bericht der Sektion Denn ein Delegierter AaUus den USA Jammerte, könne
m1t dem gedruckten Entwurf un seinen überreichen krı- nıcht MI1t eiınem „kommunistischen Manıtest“ ın seıne He1-
tischen Anregungen vergleichen, erkennt ZWAar die VOI - Mat zurückkehren. Die 1m gedruckten Entwurft 11l-

geschlagene Konzeption wıeder, aber auch das Werk der mengefaßten Ergebnisse der Genter Weltkonferenz
Abschleifung 1n den Diskussionen der tfünt Unterkom- „‚Kırche un Gesellschaft“ VO  . 1966 wurden weıtgehend
missıonen. Nur eın Beispiel: der Satz 1mM Entwurf J6 Jegitimiert angesichts der vorausgeschickten Anklage-
„Keıne Kırche annn beanspruchen, katholisch se1n, referate VO  a Präsident Kaunda, Barbara Ward, James
WwWenn S1e VO  3 der Ganzheit der Sendung Christi die Baldwin un Alexander Dumas, die „un die Haut“
Menschheit isoliert 1St “ fehlt in dieser Schärfe. uch Cn:.

wurde der säkularen Gesellschaft un: dem ein1genden
Werk der Technik weniıger Weihrauch reu  > un die Eın Ja ZUuUr Umwandlung der Welt
harte Frage, W as die Kirchen ohne gemeiınsame Euchari-
st1e der Welt agcn hätten, 1St verschwunden. Auch 5E leben 1n einer Welt, 1ın der Menschen andere Men-
konnte die 1 „Kommentar“ I ‚0,  Ö  S gestellte Aufgabe, schen ausbeuten Die politischen un wiırtschaftlichen

Strukturen stöhnen der Aast schwerer Ungerechtig-keine Repristination der neutestamentlichen Mannigfal- keit In Christus aber 1St Gott 1ın Nsere Welt mıiıt allentigkeıt suchen, sondern hinter die neutestamentlichen
Aussagen zurückzufragen nach den elementaren un: blei- iıhren Strukturen eingegangen un hat schon den Sıeg

über ‚alle Fürstentümer un: Gewalten‘benden Grundstrukturen der Kırche, nıcht gelöst werden.
IdIies hätte ıne exegetische Revolution ertordert. In dem Dieser Eınsatz fand iın der Vollversammlung manchen
„Mut Z Lücke“, den Generalsekretär Blake forderte, Jag Wiıderspruch, weıl der theologische Beweiıs nıcht erbracht

sel,; da{fß „der Kampf VO  e Miıllionen Menschen größerewenı1gstens die Chance, eın Dokument MIt einem ZEWI1S-
SCI1 Gleichklang herzustellen. Gerechtigkeit un: Weltentwicklung der Führung

Christi“ stehe. ber INa  w} blieb dabe; un ZO die Ver-
Erneuerung ın der 1sSs1ıon bindung ZUur Enzyklika Populorum drogressio mıiıt der

Forderung: „Jede wirksame Ausrichtung auf die Welt-
Im Dokument der Sektion I „Erneuerung in der Miıs- entwicklung verlangt radıkale Veränderung der nstıtu-
sıon“ mußten Zz7wel Tendenzen zZzu Ausgleich gebracht tionen und Strukturen auf dreı Ebenen: innerhalb der
werden: das „Evangelium der Bekehrung“ mMi1t dem Entwicklungsländer, innerhalb der entwickelten Länder
„Evangelium der soz1alen Verantwortung”, das die un: ın der internationalen Wırtschaft.“ Da dies nıcht e
„Tagesordnung der 1t“ beachtet, ohne in eiınen bloßen schehe, muüfßten die Kiırchen auf allen drei Ebenen soziale
Humanısmus geraten, eın Konflikt, den die VO Löft- un wirtschaftliche Prozesse durch die Dynamıiık mensch-
ler herausgegebene Schrift „Der säkulare Mensch un die lıcher Solidarıität un: Gerechtigkeit ernNeut ANTICSCH, e1n-
christliche 1ssı1ıon“ aufgedeckt hatte (vgl. Herder-Kor- schliefßlich einer revolutionären Neugestaltung der Sozial-
respondenz ds Jhg., 309 Es kam zunächst einer strukturen. 95  e Kıiırchen haben die besondere Möglich-
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keıt, ZUr Entwicklung einer gewaltlosen Strategıie VO  e} der Technologie dadurch entsprechen, daß s1e sıch
Revolution un soz1alem Umbruch beizutragen.“ endlich mMI1It den verantwortlichen annern Von Verwal-
Zunächst werden die Probleme der Entwicklungsländer, Ltung, Industrie un Technik usammenSsetzen, w1e
der internationalen polıtischen Strukturen, des weıißen 1966 1ın ent geplant. ber wüuürde dieser Bericht isoliert
Rassısmus un der ertorderlichen Neuverteilung der werden VO  z den rwagungen der anderen Sektionen, die

tiefer schürten versuchten, könnte truchtlos blei-Macht noch einmal VOL ugen geführt, einschließlich der
befürworteten (von den Orthodoxen freilich abgelehnten) ben
Familienplanung un: Geburtenkontrolle. Kernstück des Dies gilt nıcht VO  S dem Bericht der Sektion „Auftft dem
Berichtes 1St Teil 99  1e Aufgabe der Christen, der Kır- Wege Gerechtigkeit un Frieden“. Der Leıter, Proft
chen un: des Weltrates der Kirchen“. Er beginnt MIt Ludwig Rauiser, Tübingen, meınte, in dieser Arbeitsgruppe
dem Aufruft ZUuUr Reue, eiıner Anprangerung der VO  - Vıs- se1 ıne befriedigende Lösung N1:  cht erreichbar SCWESCNH.
SCr 't ooft tormulierten Häresie die Einheit des Die immer noch wirksamen Gegensätze 7zwiıschen West
Menschengeschlechts, un: geht dann die Aufgaben der un: ÖOst haben NUur möglıch gemacht, die Auffasungen
Reihe nach durch Predigt un Unterricht mi1t theologi- der wesentlich westlichen Mehrheit ZU Ausdruck
scher Ausbildung in der biblischen Sıcht der Einheit der bringen, un auch da wurden radikale Standpunkte eNt-

Menschheıit, Prioritäten der den Missıionen ZUuUr Verfügung fernt, ıne ZeW1SSE Gemeinsamkeit darzustellen. Sıe
gestellten Miıttel für Pionier- un: Modellprojekte der deckt siıch mM1t den seıt 20 Jahren wohlbekannten Ansıch-
Entwicklung, VOTL allem „ein wirkliches Opfer“ der Kır- ten der „Kommissıon der Kirchen für internationale An-
chen für Entwicklungshilfe. Die vorgesehenen Prozent gelegenheiten“ hinsichtlich der Schaffung eines internat10-
VO kirchlichen Steueraufkommen wurden gestrichen, nalen Rechtes, einer übernationalen Autorität, Sicherheit
weil S1e für die Kırchen zuvıel, für die reichen V dem Atomkrieg un Anerkennung der Menschen-
dagegen, die deutsche, zuwen12 sel1en. rechte, der Minderheiten un des persönlichen Gewissens,

natürlich auch Vermeidung VO  $ Rassendiskriminierungen.
Prophetische Kritik In keiner rage wird das effektive Unvermögen der

Kirche eutlich w 1e hier. ur  ee Uppsala ergab siıch eın
Aber das Gewicht Jag doch angesichts der Beschränktheit weiterführender Gesichtspunkt.der kırchlichen Mittel un Möglıichkeiten aut der prophe-
tischen Krıitik un: der Mobilisierung der öffentlichen Me1- Gottesdienst 1im säkularen Zeitalter
NUNS., Dazu gehört Druck auf die polıtischen Partejen
1n der Biafrahılte hierzulande deutlich spürbar Be- Schr schwıer1g die Verhandlungen 1n der Sek-
drängung der Regierungen, internationale Entwicklungs- t1on MIt dem reizvollen, durch den gedruckten Entwurf
maßnahmen 1n Übereinstimmung m1t den Wünschen der mı1t seinem vielseitigen Kommentar Zut vorbereıiteten
Entwicklungsländer ergreifen und den jahrlichen Pro- Thema „Gottesdienst 1n einem <äkularen Zeıitalter“. ber

des Bruttosozialproduktes tür die finanzielle naturgemälß machte sıch hier der tiefe Gegensatz der
Entwicklungshilfe bıs 1971 auf mıindestens V konfessionellen Gruppen emerkbar, VO  3 denen die
erhöhen, Abkommen ZUur Stabilisierung der internatıona- Orthodoxen vielfach das Problem Sar nıcht verstehen
len Rohstoffpreise schließen un: die Beschlüsse der konnten, w1eso diese Welt LEUC Gottesdienstftormen VelI -

tür das Zz7weıte Entwicklungsjahrzehnt (vgl Herder- langt und die Afrikaner un Asıaten sich be1 der
Korrespondenz ds Jhg., DA übernehmen. VO Westen importierten Lıiturgie frustriert fühlen. Ge-
Konkreter Ying cht meınsam Wafr, w1ıe schon ın Sektion erkennbar wurde,
In Erganzung diesen Vorschlägen, be1 denen die die Bejahung des Gottesdienstes überhaupt angesichts der
Orthodoxen dafür eintraten, daß die Regierungen der auftauchenden Fragen, WOZUu noch einen Sınn habe
kommunistischen Länder ausgeklammert würden, heißt CS, Gemeıinsam WAar auch, w1e festgestellt wurde, die bemer-
die Kirchen sollen sich auf verantwortliche Weiıse 99 kenswerte Übereinstimmung 1mM Verständnis der Taufe,
Bewegungen für radikale strukturelle Wandlungen bete1- worüber seit vielen Jahren 1ın Arbeitskonferenzen VO  —$

ligen“, ın Lateinamerika un: 1n Südostasıen. Dıie be- Faith Anl Order wieder un wieder nachgedacht worden
sonderen Aufgaben des Weltrates der Kirchen werden W Ar, GemeLimnsam schließlich War das Bekenntnis ZUr

ausdrücklich in Übereinstimmung MIt Populorum DMO= Eucharistie, die eigentlich gemeinsam begangen werden
97EeSSLO gekennzeichnet, un: wırd verlangt, daß be] der sollte.
Umstrukturierung des Weltkirchenrates darauf drin- So wurde vereinbart, daß der Gottesdienst keiner Recht-
gCcn sel,; eın gemeinsames Vorgehen miıt Rom in Fragen fertigung bedürfe, se1 ein Problem, sondern ein Vor-
wirtschaftlicher un sozialer Entwicklung ZUTLF vorrang1- recht des Volkes Gottes, den Geheimnissen der Er-
gCcn Aufgabe machen, praktisch die auf dreı Jahre lösung teilzunehmen un Gottes Taten gedenken. Im

Gottesdienst wird die Kirche der Erlösung ebenso gew1ßbefristete Bestätigung für die gemeinsame Kommuissıon
George Dunn 5 } als Sekretär ZUuU bleibenden Gre- w1e 1n der Verkündigung des Evangelıums, un: s1e tFiItt

mıum ökumenischer un römisch-katholischer Zusammen- dieser Gedanke des Entwurfs wurde stark herausgearbe1-
arbeit erheben, eın unerreichbares Ziel tet mMIi1t dem Gottesdienst eın m (sottes Kampf
Der Bericht schließt mi1t Auflagen für den Einzelnen, dar- die dämonischen Mächte dieser Welt, die den Menschen

der, ine Selbstbesteuerung für die Entwicklungshilfe VO seınem Schöpfer un VO  Z se1nen Mitmenschen ent-

vorzunehmen, Ja be] Berufsentscheidungen den An- remden“
spruch der Entwicklungshilfe berücksichtigen, sicher Da die Krise des Gottesdienstes ıne Folge der Siäkulari-
nıcht LLUTr 1ne Konzession die wartende unzufriedene sierung sel, wird dieser Säkularisierung gebührende Auf-
ökumenische Jugend, der eın el der Verantwortung merksamkeit geschenkt un iıhre negatıven Ww1e€e ıhre pDOS1-
geschoben wurde. FEs wırd Schluß auf den „Ton der tıven Wiırkungen umschrieben: 95  e Säkularisierung ann
Verzweiflung“ hingewlesen, der den Bericht erfüllt, und uns ZU wahren Gottesdienst zurückrufen“, iındem S1e
die Theologen werden ermahnt, den Herausforderungen VO  - falschen Sakralıtäten befreıit. Breıiten Raum nımmt
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das Problem der Kontinuität 1m Gottesdienst ein. Es weitgehend dem SOg Mehrheitsgutachten der päpstlichen
wird weıitgehend 1ın Übereinstimmung mıiıt dem oku- Kommissıon über diese rage entsprechen. ber nachdem
Ment der Sektion gesehen, aber werden Experimente 1U  - mıt der Enzyklika Humanae utae ine eENTZEZCNZE-
1n Formen befürwortet, S1e Platze sind, NAWAR- Entscheidung des päpstlichen Lehramtes gefällt
Teamarbeit 7zwischen Ptfarrer un Gemeıinde, Dialog USW., wurde, mu{(ß INnan damıt rechnen, daß für die geplante
die auch im katholischen Bereich bekannten Ideen ber Weltkonferenz evangelischer un katholischer Laıen be-
über den Hintergrund der Krise des Gottesdienstes, die trächtliche Schwierigkeiten aufgetaucht sind.
Krise des Glaubens, wurde zuwen12 nachgedacht un:

Botschaft die VWeltchristenheitnıichts Hılfreiches DESART

Keine Abendmahlsgemeinschaft Zum Ausklang der Viıerten Vollversammlung wurde 1n
einem fejerlichen lıturgischen Gottesdienst Juli

In einer gemeiınsamen Theologie des Abendmahles W Ee1- eine zusammen assende Schlußbotschaft verkündet. Sıe
terzukommen wurde nıcht versucht, wa1are auch der geht AUuUS VO  - den „aufsehenerregenden Schritten 1n WI1S-
ungeklärten Frage des gemeınsam anerkannten Amtes senschaftliches Neuland, dem Protest revoltierender Stu-
gescheitert, die die Sektion offenlassen mußÖte. Daher denten, dem Erschrecken über politische Morde und
wurde w1e auf früheren Vollyversammlungen kein Versuch kriegerische Zusammenstöße, den Zeichen des Jahres
gyemacht, ıne Abendmahlsgemeinschaft erzwıngen. Es un tährt fort:
blieb traditionsgemäß be] eıner „offenen Kommunıijion“ 1r hörten den Schrei derer, die siıch nach Frieden
der einladenden, 1n diesem Fall der lutherischen Staats- sehnen. Die Hungernden un Ausgebeuteten rufen nach
kirche, der die Orthodoxen und 1m wesentlichen auch Gerechtigkeit. Dıie Verachteten un Benachteiligten VOI-

die Katholiken hıs auf bekannte Ausnahmen nıcht aktıv langen Menschenwürde. Millionen suchen nach einem
teilnahmen. Dıie Orthodoxen fejerten ıhre eigene yeschlos- Sınn ihres Lebens. Gott hört diese ufe un richtet uns

secne Fucharistie. Der Sektionsbericht veht HUr iınsotern Er spricht das befreijende Wort: Sıehe, ıch mache alles
neu'‘. Im Vertrauen auf (CSottes erneuernde raft rufenüber rühere Ergebnisse hinaus, als Einzelprobleme Z

Abendmahlsfrage aufwarf, mi1t der rage, ob INa  3 WIr euch auft Beteiligt euch dieser Vorwegnahme des
nıcht ZANT Ffrühchristlichen Tradition zurückkehren ollte, Reiches Gottes un aßt heute schon VO  $ der Neu-
das Abendmahl jeden Sonntag begehen. Gemeint 1St schöpfung sichthbar werden, die Christus seınem Tag
damit nıcht eLIw2 die Abschaftung der täglıchen Euchari- vollenden wird.“
st1e 1in den katholischen Kirchen, sondern d1e Vermehrung Viıer Thesen stellen einander gegenüber, W 4S als Aufgabe

ansteht un w 4S WIr versaumen, „aber Gott erneuert“:der me1ist 1Ur auf hohe Fejertage beschränkten Abend-
mahlsfeiern bei den Reformationskirchen un: ıhren fre  1 Jeder 1St jedermanns Nachbar, „deshalb werden WIr
irchlichen Ablegern. Gefragt wird auch, ob die vewohn- Christen die Einheıit, die WI1r 1n Christus haben, dadurch
ten liturgischen Symbole heute och geistliche Wirklich- bezeugen, daß WIr, jeder seınem Platz, ın die Gemein-
keiten vermitteln können, un wird ngeregt, 1m Rah- schaft der Menschen anderer Rassen, Klassen, Altersgrup-
1 der Arbeit VO  $ Faith an Order möge ıne NEeUeE pCNnN oder relig1öser un politischer Überzeugungen ein-

treten Vor allem werden WIr die RassendiskriminierungKommuissiıon prüfen, welche eigenen Symbole sich heute 1n
unserer technischen Zivilisation anbieten. Zum Schluß überwinden versuchen.“
mündet der Bericht 1ın den Leitgedanken der (sesamt- 95  1e€ wissenschaftlichen Entdeckungen un: revolutio-

naren ewegungen UNSerTer eıt stellen den Menschen VOTLplanung der Konferenz ein, 1m Gottesdienst die Versöh-
Nnung aller Rassen- un Klassenschranken herbeizuführen: NeuUe Möglichkeiten un: Gefahren. Der Mensch hat die
„Unser Abendmahl mu{l zeıgen, daß WI1r TOot mit Orientierung verloren. Fr weiß nıcht mehr, wWwer 1St.
den hungrigen Brüdern Christi 1n der Welt teilen.“ ber Gott Dıie biblische Botschaft ANtWOrtet auf
Viele hatten ohl gehoflt, die Arbeit der Sektion VI die rage nach dem Menschen: Er 1St Csottes Treuhänder
„Auf der Suche nach einem Lebensstil“ werde für 1e Schöpfung; und 1n Christus ann INa  - den
reichere Früchte tragen. ber schon die AÄnregungen des ‚NeCUCN Menschen“‘ sehen. Deshalb nehmen WIr unseren

gedruckten Entwurfes ließen erkennen, daß solche Fragen Auftrag als die Treuhänder für die Schöpfung
nıcht auf einer Mammutkonferenz geklärt oder weıter- Die Entscheidungen fallen heute bei der ımmer breıiter
geführt werden können. Wertvoll WATFr, daß viele siıch werdenden luft zwischen AaArn un: rer  ch, die durch das
darüber haben aussprechen können un darüber nach- Wettrüsten ständig weıter aufgerissen wird. „Abe CGott
dachten, w1e der Christ heute ın dieser Gesellschaft, deren Deshalb wollen W1r Christen gemeinsam mıt
„Konsumexplosion“ vefährlicher Nl als die Bevölkerungs- Menschen jeder Überzeugung für die Sıcherung der Men-
explosion (Dumas), eın Leben führen kann, das 1n siıch ein schenrechte eintreten in eıner gerechten Weltgemein-
Glaubenszeugnis darstellt. Zu den 17 Bericht festgehalte- chaft“ für Abrüstung, ur  .. Handelsabkommen, die allen
LE Gedanken gehört Ul Ae5 künftig den Jugenddelegier- Beteiligten gerecht werden, „und u15 cselbst ıne Aufgabe

auferlegen, damit ein weltweites Steuersystem OrZUu-ten Stimmrecht geben, sich überall der Ausbeutung
VO Menschen durch Menschen wıdersetzen, die Soli- bereiten“.
darıtät mit den Unterprivilegierten AT Basıs der Ex1- „Diese Verpflichtungen se  Zen Anbetung, Selbstbeherr-

machen 10a dem kollektiven Übel, dem die schung un gegenseltige Berichtigung OTraus Die Oku-
Christen konfrontiert sind, auch kollektive Lebensformen menische ewegung mu{ mutıiger werden. Deshalb bestä-
entgegenzustellen. Dazu werden einıge konkrete Anre- tigen W1r aufs 1NEUEC NS CETE Verpflichtung, uns gegenselt1g

helfen un einander den rechten Weg zeıgen. DıieZungsen gegeben, die sıch wesentlich 1m Rahmen der Ge-
danken des Berichtes VO Sektion 111 halten. Breiter gegenwärtigen Pläne, die auf die Finheit der Kirche
Raum wird 1m Abschnitt „Schöpferische Partnerschaft“ laufen, verlangen Entscheidung. Wır suchen vollkomme-
zwischen Mann un Trau den modernen Methoden der nere Gemeinschaft mi1t den Kırchen, die noch 1a5l  cht mi1t
Empfängnisverhütung gewidmet M1t Begründungen, die unl verbunden sind Wır sind froh, daß WI1T mM1t 1NSE-
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reInNn Gottesdienst jetzt schon die eıit vorwegnehmen hoch bewertete Beschluß, Rom ZU. Beıtrıtt einzuladen,
können, iın der Gott uns selbst, alle Menschen un alle findet keinerlei Beachtung. Auch das 1Sst eiıne Nuance!
Dinge erneuert.“ Den Abschluß bıldet eın Gebet den Die „Neue Zürcher Zeitung“ betitelt ihre Gesamtwürdi-
Heıilıgen Gelst. gung „Zwischen Ernte un: Krise  « und findet, dafß

manche Aktivitäten iıhre Grenze erreıcht haben unragt Man, WOZU wıieder zehn Tonnen hektographierter
Konferenzpapıiere, WOZU diese vielen Diskussionen .. .? Zut sel, endlich durch Strukturveränderungen die eigene
Man sollte der Vıerten Vollversammlung des Weltrates Institution 1ın rage stellen. „Einheit“ un: „Abend-
der Kirchen gerecht werden. Sıe hat sıch zusammenger1S- mahlsgemeinschaft“ bleibe das Thema, und die FEın-
SCIl, einıge theologisch sehr tiefe, keineswegs LUr hu- übung gehe weıter. Auch hier wiıird die Weichenstellungmanıtäiäre Gedanken konkretisieren un aktuali- ZUur Herbeiholung der „Kiırche VO  — Rom  « übergangensıeren, schließlich doch einer elementaren selbst- 28:7.68) Dıie Parıser „Reforme“ (20. 7. 68), kalvı-
verständlichen Haltung gelangen, die sıch 1m nıstisch orıentiert, 1St 1im anzen mehr auf einen 'Ion
Verzicht auf die bisherigen Strukturen bekundet un: der Enttäuschung gestimmt, weıl die Versammlung das
bereit 1St, Utern vorzustoßen. Fuür einen Teıl der CNOTME Risıko nıcht DSEWART habe, die soz1ale Revo-
Ergebnisse gebührt ohl auch dem Manne Anerkennung, lution eLtw2 ın Lateinamerika entschlossen bejahen.dessen Tatkraft, Regıe un pastorale Einfalt allen Die Getahr einer bloßen Anrufung des Heıiligen Geilstes
Schwierigkeiten Z Irotz den Weg un: die Weichen- sel, daß INan S$1e als Alıbi verwende un effektiv
stellung für iıne LEUEC Konzeption kirchlicher Kommun1o den gegebenen Anforderungen der eıt nein SaSc. „Le
gebahnt hat, em Generalsekretär EKugene Blake mMIıt Monde“ (Z21/22:72768) meınt, die Enzyklika „Popu-
seinen Ratgebern. Selbst die zurückbleibende Enttäu- lorum progress10“ habe seinerzeıt mehr Schlagzeılen
schung der Jugend un der Delegierten der „Dritten gemacht als die Kundgebungen der Vıerten Vollversamm-
1r“ wiırd sıch als Triebkraft ZU Vollzug der kommen- lung des Weltkirchenrates, der in seiner Aktionsunfähig-den Entscheidungen erweIısen. Uppsala WAar doch ohl keit immer mehr den Vereinten Natıionen Ühnlich werde.
eine ökumenische Wende Nur der fortdauernde ruck der Jungen Generatıon
Schwaches cho berechtige Hoffnungen.

„Christ un JE“ (26 68), nıe besonders weltrats-
Naturgemäß 1St eın abschließendes Urteil über Uppsala freudig, kritisiert die Überfütterung MI1t Programmen
noch nıcht möglıch. Das Echo 1n urteilsfähigen Zeıtungen und Papıeren und die dilettantischen Resolutionen
1St W 1e eh un Je unterschiedlich. „Church Lımes“ weltpolitischen Fragen. Blakes Pragmatısmus se1 vyee1g-
26. 7. 68), nicht daran interessiert, angesichts der - neTt, durch Dıilettantismus dieser Konferenz der Kirchen
mittelbar tolgenden Zehnten Lambethkonferenz den die moralische Potenz nehmen un ıne „Bumerang-
Weltrat der Kirchen unnötig hoch bewerten, beginnt Sıtuation“ schaffen, daß die Halbheiten der Ent-
ihren diesbezüglichen Leitartikel mıiıt einem Zıtat AUS scheidungen auf den Weltrat zurückfallen. Der „Rhei-
Shakespeares „Hamlet“: „ Worte, Worte, Worte 1e] nısche Merkur“ (26 68) freut sıch dem Woachsen

viele un: 1e] lange Referate, ıne barmherzig eınes theologischen Konsensus un dem Erfolg VO  e
kurze Schlußbotschaft, die leider allgemein geraten Roberto Tuccı 5 ] Dıie Utopie einer Okumene rücke
sel, beachtlich die Entschlossenheıt, endlich mıt dem näher. SO kann iINAan auch sehen. Zum Schluß ein
weißen Rassısmus aufzuräumen. ber den unbestrittenen volles Lob durch den Generalsekretär des Lutherischen
Wert der Konferenz VO  - Uppsala sıeht das Blatt der Weltbundes, Andr:  E Appel (LWB-Pressedienst, 31 68)
Kırche VOon England ın der W.ahl römisch-katholischer Vorsichtig streift die Beschlüsse der Sektion ILL, sıeht
Theologen 1n die Faith-and-Order-Kommission. Das se1 aber nNeUeEe Hoffnung in dem geplanten Einbau der kon-
eın Schritt vorwarts. Der Von Generalsekretär Blake fessionellen Weltbünde.

Ist Revolution eine qchristliche Alternative?
Innerhalb kurzer eıt ist das Thema Revolution einem senkommunikation zugänglichen Schlagwortmärkten hoch
beherrschenden und, w1e scheint, akuten Diskussions- 1mM Kurs. och schiene wen1g ANSCMESSCH, s1e als modi-
gegenstand geworden. Dıie theoretische wı1ıe die tagespoli- schen soz1alen Protest oder als Ausdruck psycho-sozialer
tische Auseinandersetzung darüber spielt sıch bereits in Pubertät abzutun. Wer, auf bestimmte Erscheinungsfor-
weltweitem Rahmen ab, phrasenhaft ZWAar und, dem IiNeN der europäiıschen, vorab studentischen Jugend
Gegenstand entsprechend, sehr emotional, in den theoret1- fixiert, meınte, revolutionäres Vokabular un: Handlungs-
schen Grundlagen noch weıitgehend ungesichert un: schemata seı1en nıchts anderes als ıne Sammlung VO  —
des ratiıonalen, VOT allem wissenssoziologischen un 1deo- Aaus dem eiıch Mao Tse-tungs in die Schrebergärten W eSLi-

logiekritischen Anspruchs VO  — okalen Sıtuationen un lıcher revolutionärer Klubs verpflanzter exotischer Ge-
wächse, übersihe nıcht 1LLUTLT die dahinterstehendenıdeologischen Vor-urteilen abhängig un a2um schon

überzeugend artıkuliert. Sie 1St aber aut jeden Fall VO  a Absichten, sondern auch die gesellschaftlıche bzw zeıtge-
nıcht geringerer Tragweıte als der S1€e mitinspirierende schichtliche Realität, AuUuSs der solche Diskussion kommt.
oder begleitende Aufruhr 1n den „Subkulturen des Pro- „In einer Mischung VO  $ Erfahrung un: Spekulation VeLr-
tests“ Jürgen Habermas) ın den 508 spätkapitalistischen binden sich Nachrichten AaUS Vıetnam, AUSs den Entwick-
und spätmarxıstischen Gesellschaften oder der Neu C1I- lungsländern, besonders Afrıka un: Südamerıika, VO der

Kulturrevolution 1n Chına über die Protestbewegungen inwachenden Eliten den Jungen Völkern der Entwick-
lungsländer. Wohl steht ıhr Vokabular mMI1t vehement den Vereinigten Staaten mI1t den Akzenten, die in der
aufklärerischem Pathos 1ın erster Linie auf den der Mas- Ofrtentlichkeit hierzulande durch die Radikalisierung der
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